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Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 8. Juli 


Auzwärtz bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


o Der Krieg um Buba, 


Ueber den Verlauf der Seeſchlacht vor Santiago 
liegt jetzt der Bericht eines unparteliſchen Augenzeugen vor. 
Ein öſterreichiſcher Kreuzer war zufällig am Sonntag Morgen in 
die Nähe von Santiago gekommen und wurde dadurch Augen⸗ 
zeuge des Kampfes, den der Kapitän des genannten Kreuzers 


etwa folgendermaßen beſchreibt: Das Gefecht ſpielte ſich in 
weſentlich ſormirten Riellinien ab. Der Geſchütztampf wurde in 
eimer Entfernung bie nahezu 1500 m geführt. Binnen 1’, 
Stunden war die ſpaniſche Flotte trotz ihrer guten Haltung in 
Brand geſchoſſen und vollkommen vernichtet. 
Die brennenden Schiffe ſtrandeten einzeln freiwillig 10 bis 20 
Meilen weſtlich von Santiago. Die Mannſchaft des öſterreichiſchen 
Kreuzers ſah von Deck aus die ſpaniſchen Schiffe explodiren. 
Die Torpedobootzerſtörer wurden in den Grund gebohrt. 
Während die Amerikaner ganz geringe Verluſte erlitten, wurden 
die Spanier gänzlich aufgerieben. 

Bei dem Kampfe der Landtruppen um Sam 
tiago war dagegen das Verhältniß ein weſentlich anderes und 
die Verluſte auf Seiten der Amerikaner bezifferten ſich weit höher 
als die bei den Spaniern. Die Verluſte an Todten und Ver⸗ 
wundeten bei den Amerikanern belaufen ſich nach Angabe der 
Aerzte wenigſtens auf 1700, von denen etwa 150 ſofort tobt 
waren oder dock alsbald ihren Wunden erlagen, während alle 
übrigen hoffentlich geneſen werden. Da nur 12000 Mann an 
dem Kampfe theilnahmen, jo iſt der Procentſatz der Verwundeten 
thatſächlich ſehr hoch geweſen. 

Admiral Cervera fol terlärt haben, er ſei durch 
einen Befehl des Marſchalls Blanco gezwungen geweſen. den 
Hafen von Santiago zu verlaſſen. Er habe weſtlichen Cours 
eingeſchlagen, weil er die Hauptmacht der Amerikaner öſtlich vom 
Hafeneingang vermuthete. Die ſpaniſchen Militair- und Cioll⸗ 
behörden haben an die Truppen Cerveras ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm wegen deren Tapferkeit geſendet. 

Die öffentliche Meinung in Spanien iſt be- 

erregt, die Regierung aber entſchloſſen, beim er 
Anzeichen einer Revolution die konſtitutionellen Garantien 
eben. 8 
WAT den Spanien befreundeten Regierungen iſt der Verſuch 
worden, mit vereinten Kräften dahin zu wirken, daß 
u den nutzloſen Kampf aufgebe. Es verlautet aus einer 
Quelle auch, die ſpaniſche Regierung werde dieſer Tage Friedens⸗ 
anträge ſtellen. Zu wünſchen wäre es wirklich. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 7. Juli. 

Die acht „Hohenzollern“ mit dem Kaljer an 
Bord iſt am Mittwoch in Odde eingetroffen. Das Wetter 
hatte ſich Montag Abend aufgeklärt, jo daß die Fahrt bei Voll⸗ 
monbſchein vor ſich ging. Am Dienſtag herrſchte fpiegelglatte 
See und herrlicher Sonnenſchein. Der Kaiſer, der im beſten 
Wohlbefinden if, arbeitete mit den Vertretern der Kabinette. 
Bet der Ankunft in Odde waren unſer RNadettenſchulſchiff „Moltke“ 
und das norwegische Küſtenpanzerſchiff „Haralt Haarfager“ 
anweſend. Bekanntlich jol dort das Denkmal für den Lieutenant 
v. Hahnke enthüllt werden. 


Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


Als Depeſchenboote auf der Nordlandsreiſe des 
Kalſers fungiren zwei ſehr ſchnelle Torpedoboote der vorletzten 
Serie von S⸗Booten; dieſelben haben Wilhelmshaven bereits 
verlaſſen um an der norwegiſchen Küſte mit „Hohenzollern“ zu⸗ 
ſammenzutreffen. 

Die Kaiſer in beſuchte am Mittwoch das Gut Hemmel⸗ 
mark des Prinzen Heinrich und kehrte Abends zum Empfang 
ihrer beiden älteſten Söhne nach Kiel zurück. Die Kaiſerin wird 
bis zum Geburtstag der Prinzeſſin Heinrich in Kiel verbleiben 
und am 12. Juli nach Wilhelmshöhe abreiſen. 

Prinz Eitel Fritz, der zweite Sohn des Kaiſerpaares, 
vollendet heute, Donnerſtag, ſein 15. Lebensjahr. Am 14. Juli 
wird der drittälteſte Sohn der Majeſtäten. Prinz Adalbert, 
14 Jahre alt, auch der fünfte Sohn, Prinz Oskar, hat in dieſem 
Monat (am 27.) ſeinen (10.) Geburtstag. 

Zum Lehrer und Erzieher der beiden jüngſten kalſerlichen 
Prinzen iſt der Berliner Seminarlehrer Porger ernannt 
worden; er iſt der Schwiegerſohn des Regierungs⸗ und Schul⸗ 
raths Dr. Schumann in Magdeburg 

Prinz Georg von Cumberland iſt, wie aus 
Gmunden gemeldet wird, zum Lieutenant in dem den Namen 
ſeines Vaters führenden öſterreichiſchen 42. Infanterieregiment 
vom Kaiser Franz Joſeph ernannt worden. Der erſt 17lährige 
Prinz, welcher nach mehrjährigem Siechthum erſt jetzt ſeine Ge ⸗ 
ſundheit wieder erlangt hat, iſt der älteſte Sohn des Herzogs 
von Cumberland und der Enkel des letzten Königs von 
Hannover. 

Der neue Beſuch des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe in Schillingsfürſt hat einen traurigen Zweck; es 
gilt die Beiſetzung ſeiner Gemahlin aus dem proviſoriſchen in 
das Erbbegräbniß der Familie. Dem Akte wohnen die beiden 
Söhne und die Tochter des Kanzlers, ſowie der Statthalter der 
Reichslande Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg bei. 

Der Staats ſetretär des Reichspoſtamts v. Podbielski 
hal jetzt Ungarn verlaſſen und iſt in Bukareſt angekommen, um 
dort die Bedingungen einer unmittelbaren drahtlichen Verbindung 
zwiſchen Berlin und Bukareſt feſtzuſtellen. 

Frhr. v. Stumm hat gegen das Urtheil des Saarbrücker 
Landgerichts, das ihn wegen Beleidigung des Hofpredigers 
a. D. Stöcker mit 300 Mk. Geldſtrafe belegte, Reviſton an⸗ 
gemeldet. 

Der neuerbaute Kreuzer „Hertha“ if, wenn die Probe- 
fahrten des Schiffes bis dahin beendet find, als Begleitſchiff der 
Yacht „Hohenzollern“ für die Reiſe des Talſers nach 
Jeruſalem in Ausfiht genommen. Die „Hertha“ ſoll dann 
ſpäter vom Mittelmeer aus nach Oſtaſten dampfen, um an 
Stelle des Panzerkreuzers „ſtaiſer“ dem Vizeadmiral v. 
Diederichs als Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders zu dienen 

Die Reichstagsbau verwaltung beabſichtigt im 
Herbſt mit dem Neubau des Hauſes für den Bräjtdenten 
und den Bureaudirektor zu beginnen. Rund 2 Millionen find 
für den Grund und Boden aufgewendet worden, das Gebäude 
ſelbſt, deſſen Pläne der Erbauer des Reichstagshauſes, Paul 
Wallot entworfen hat, wird etwa / Millionen Mark koſten. 
Gegenwärtig zahlt das Reich für die Präſidialwohnung am 
Pariſer Platze, die aus 22 Zimmern und Sälen befteht, 18000 
Mark Jahresmiethe. In dem neuen Hauſe wird die Wohnung 


des Präſidenten die gleichen Räume zählen, die ſie in dem Mieths⸗ 
2... ...... ——.— 


— er hatte gemeint, es würde doch ein Schreck über fie kommen, 
aber ihre klaren Augen trübten ſich nicht, und kein Schatten ging 
über ihr Geſicht. Die Vermuthungen, die dem Präſidenten über 
Ruths Ehe ſchon des öfteren gekommen waren, erfuhren durch 
die Art, wie die junge Frau eine ſolche Anmerkung aufnahm, 


Haufe am Pariſer Platze hatte. Der jährliche Mehraufwand 
von 90 000 Mark durch den Neubau wird dadurch erheblich 
gemindert, wenn nicht ganz gedeckt werden, daß auf dem Neubau 
ein eigenes Electricitätswerk errichtet wird, von dem aus der 
Reichstag beleuchtet wird. Dieſe Beleuchtungskoſten betrugen 
bis jetzt allein jährlich mehr als 90 000 Mark. 

Mit der Einſtellung weiblicher Gewerbe inſpec⸗ 
toren hat m n in Bayern und Heſſen begonnen, die betr. Be- 
amtinnen werden dort zum 1. Oktober d. J., nachdem ſie die er⸗ 
forderliche Vorbildung erhalten, in Funktion treten. Daß andere 
ſüddeutſche Staaten dem Vorbilde Bagerns und Ceſſens ſehr bald 
folgen werden, it mit Sicherheit anzunehmen. Die „Kreuz ⸗ 
Zig.“ empfiehlt nun auch der preußiſchen Regierung die Ein⸗ 
ſtellung weiblicher Fabrikinſpectoren, da es bei der Fabrikaufficht 
eine ganze Reihe von Fällen giebt, in denen die Mitwirkung 
weiblicher Aſſiſtenten ſchier unentbehrlich iſt. Seitens der libe⸗ 
ralen Preſſe iſt die Forderung nach Einſtellung weiblicher Ge 
werbeauffichtsbeamten ſchon ſeit Jahren erhoben worden. 

Das Berliner Tageblatt übernimmt in ſeine 
Morgenausgabe vom 6. d. Mts. aus den Akademiſchen Blättern 
die Mittheilung, daß die jüngſte Berufung der drei Profeſſoren 
der techniſchen Hochſchulen in das Herrenhaus ohne mintfteriele 
Gegenzeihnung erfolgt ſei. Dieſe Behauptung iſt ebenſo unbe 
gründet, wie alle übrigen daran geknüpften Bemerkungen. 

Die Militär⸗Sanitätskolonne, die in den 
letzten Wochen auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin geübt hat, 
iſt jetzt aufgelöſt worden. Den Abſchluß ihrer Exerzitien bildete 
das Verladen eines großen Transports Verwundeter, zu welcher 
Uebung das Füfilterbataillon des Alexanderregiments di: Mann⸗ 
ſchaften abkommandirt hatte. Der Kommandeur der dritten 
Infanteriebrigade v. Kroſigk hatte mit einer Anzahl höherer 
Offiziere des Sanitätslorps dieſen litzten Manövern der Kolonne 
beigewohnt. 

Wegen Verraths militäriſcher Gehe imniſſe, 
ſowie des Verſuchs dazu verhandelt das Reichsgericht in Lelpzig 
ſeit Mittwoch gegen den Bildhauer Steinlen aus Lauſanne und 
A. Duſſard aus Metz Der Gerichtshof erkannte auf Ausſchluß 
pi E. ee da Gefährdung der Saat ſicherheit zu be⸗ 


Die Neichseinnahmen an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern, 


die die Bundesregierungen für das Etatsjahr 1897/98 an die 
Reichskaſſe abzuführen haben, betragen nach der vorläufigen Feſt⸗ 
ſtellung: Zölle 440 72502698 Mk., Tabakſteuer 12097875 22 
Mark, Zuckerſteuer 84634 20438 Mk., Salzſteuer 47293 656,14 
Mark, Branntweinſteuer, und zwar Maiſchbottich⸗ und Brannt⸗ 
weinmaterlalſteuer 18327709 46 Mk., Verbrauchsabgabe und Zu⸗ 
ſchlag dazu 100441 276,78 Mk., Brennſteuer 670 144.90 Mk., 
Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 29687 581.29 Mk., 
zuſammen 733881 704.15 Mk. Für das erſte bis dritte Quartal 
des Etats jahres find bereits abgeführt 526492930 Mk., ſo daß 
ne vierte Quartal noch 20738877415 Mk. abzuführen 
eiben. 

Die Einnahmen aus dem Spielkartenſtempel be- 
tragen nach der vorläufigen Feſtſtellung 1446551,14 Mk. 
das erſte bis dritte Quartal des Etatsjahres find bereits abge- 
— . — —.— — — — 


Olbersfeld antwortete aus weichend und in allgemeinen Wendungen 
er ſagte weder etwas über ſeine nahe Abreiſe, noch über das 
Reſultat ſeiner Unterredung mit dem Landrath, über welche 
Franziska ihn vergebens aus zuforſchen ſuchte. 

Langſam, auf bleiernen Sohlen ſchlich die Nacht hin. 


Lux 0 

43. Fortſetzung. 5 eine ſehr kräftige Beſtätigung. kam mit Kaffee und Wein und verſuchte, mit dem Präſidenten 5 

„Hat es ihn ſehr in Erſtaunen geſetzte Ihr dam es natürlich nicht in den Sinn, „Onkel Excelenz“ | im Verein, nochmals umſonſt, Ruth zu bewegen, zur Ruhe zu . 
„Weniger das Factum ſelbſt, als die Thatſache, daß ich mich] in dieſer wichtigen Sache zu ihrem Vertrauten zu machen. Noch] gehen. Von Zeit zu Zeit erſchten Erneſtine, um zu berichten, 4 


in meinen Maßnahmen davon beeinflufien laſſen möchte. Für 
Deinen Mann zählt nur der conſervative Adel, die übrige Be- 
völkerung hat in feinen Augen jo gut wie gar keine Geltung. 
Ich konnte nicht umhin, ihm, ſowohl als Beamter, wie auch als 
Brivatperjon, meine Meinung zu ſagen, .. er hat ſich ſehr be⸗ 
müht, ſeine mir gegenüber ſtets jo exquiſit betonte Höflichkeit zu 
wahren, allein, da der beutige Tag ſtark dazu angethan war. ihn 
in feiner Gemüthsverfaſſung gewaltſam aus den Fugen zu heben, 
ſo iſt ihm ſein Beſtreben nicht ganz geglückt. Die Geiſter ſind 
einigermaßen an einander geprallt... Du darfſt aber darum 
nicht denken, kleine Frau“ — dies beeilte ſich der Präfident mit 
feinem liebens würdigſten Lächeln und herzlichſten Ton hinzuzu⸗ 
ſetzen — „daß ich Deinen Gatten jetzt ohne Weiteres fallen laſſen 
werde. Als Landrath des hieſigen Kreiſes iſt er unmöglich, — 
damit iſt indeſſen nicht geſagt, daß ſich nicht in dem meitver- 
zweigten und ſo überaus vielſeitigen Getriebe unſerer Verwaltung 
ein Poſten findet, der ſeinen Fähigkeiten entſpricht und ſeinen 
politiſchen Anſichten nicht ſo diametral entgegenſteht. Er darf 
nicht zu freie Hand dabei haben, — eine ähnliche überſtraffe 
Zügelführung, wie er fie hier gehandhabt hat, muß vermieden 


wußten, ahnten ihre eigenen Eltern nichts davon, noch war nichts 
entſchieden, ihr ſelbſt war bisher das eine nur klar: kein Zu- 
ſammenleben mehr mit dieſem Mann! Aber das war eine Ange⸗ 
legenheit, die nur zwiſchen ihm ſelbſt und ihr zur Entſcheidung 
kommen konnte! 

Sie ſprachen nicht mehr viel miteinander, die beiden! Der 
Präſident theilte der jungen Frau mit, daß er am nächſten Tage 
bald nach neun Uhr früh abzureiſen gedenke und daß er hoffe, 
es würden keine neuen Unruhen mehr zu befürchten ſein. Von 
Berlin her würde ein Curatorium entfendet werden, die Lage der 
Arbeiter und ihre Forderungen zu prüfen; er, Olbersfeld, ſelbſt 
kenne einige von den Actionairen und würde ſie zu bewegen 
ſuchen, einen Druck auf den Director auszuüben, ſo daß vielleicht 
eine Einigkeit erzielt werden könne. Inzwiſchen müſſe hier alles 
darangeſetzt werden, um Adomeits ſowie der anderen Rädels führer 
habhaft zu werden, es würde viel gewonnen ſein, wenn man dieſe 
gefährlichen Wühler dingfeſt gemacht hätte! 

Ruth hörte intereffirt zu, — dazwiſchen lauſchte fie aber mit 
beſchleunigtem Herzſchlag auf jedes im Hauſe laut werdende Ge⸗ 
räuſch. Hollmann war längſt mit dem Aſſeſſor zurückgekehrt, 


daß auch der letzte, am Horizont ſichtbare Feuerſchein raſch 
ſchwächer werde, 
zurſicktehren! 

Aus tieſſchwarzer Nacht hervor kroch allgemach ein fahles, 
geſpenſtiſches Grau über die Dächer. Schneidend kalter Wind 
flog auf und ſog gierig die überall vertheilte Näſſe auf. Das 
Pflaſter glitzerte, wie mit hellem Glas überzogen, und wurde 
ſpiegelglatt. Weit, — weit aus ſchweigender Ferne kam ein 
verlorener Ton herüber, dem verhältnißmäßig raſch eine Reihe 
anderer Laute folgte . . . das Militär rückte wieder ein. 

Die Leute brachten diesmal mehr Verwundete mit, — es 


— nun müßten doch bald die Soldaten 


hatte namentlich auf Schönſee einen böſen Tanz gegeben, und ei 


die Soldaten, die zu Anfang nur automatenhaft nach Commando 


vorgingen, fingen bald an, hitzig zu werden, als ſie merkten, 


wie aus Hinterbalten her auf fie bombardirt und gefäoflen 


wurde. Baron Thielau hatte aus ſeinem brennenden Schloß 
flüchten müſſen, und es war noch ein Glück, daß Niemand zu 
ſagen wußte, wohin er ſich gewendet, — ſeine erbitterten Guts⸗ 
angehörigen hätten ihm fonft übel mitgeſpielt. Das Feuer hatte 


hier noch viel größeren Schaden angerichtet, als in der Fabrik; AR 


Werden, 2... vieleicht, daß man ihn in den Golonten | Amtsdiener und Protokollführer ebenfalls zur Stelle; es konnte | die Dorſmannſchaft war vergebens zur Hilfe bei den in Schönfee 
placlren kann, — jedenfalls iſt es meine Aufgabe, ihm eine] nicht lange mehr währen, und der Bericht mußte beendet ſein! [vorhandenen Löſchapparaten aufgeboten worden. Die Leute 
Stellung zu ſichern!“ — Einmal huſchte Franziska unvorhergeſehen, wie ein Geiſt, ins | weigerten ſich einfach, Hand anzulegen, und bis die militalriſche 
„Du bift ſehr gütig, lieber Onkel, und ich danke Dir!“ ſagte Zimmer und wünſchte zu wiſſen, was Benno treibe, — ob die | Hilfe aus Altweiler angelangt war, lag der größte Theil des a 
th einfach. Stadt ſich beruhigt habe, — ob das Militär zurückgekehrt ſei. | Schloſſes ſchon in Trümmern. RN 
Er jah fie ſcharf von der Seite au. Abſichtlich hatte er | Sie wandte ſich mit dieſen Fragen ausſchließlich an den Präfi« Major Stachow langte in ſchlechteſter Laune, mit tell 
langſam und betont geſprochen, als er der „Colonten“ erwähnte, ] denten, — Ruth wurde von ihr vollſtändig wie Zuft behandelt. ſteifem und unbrauchbarem Bein, in der Stadt an. Seine Leute in. 


die Binfen für Wechſel und 


ſpielen! — 


führt 1003503 Mk., jo daß für das vierte Quartal noch 443048 


Mark abzufähren bleiben. 


Die Einnahmen an Reichsſtempelabgaben für 
Wertbpapiere, Kaufgeſchäfte ꝛc. und Lotterſelooſe betragen nach 
der Hauptüberſicht abzüglich der 2 v. H. Verwaltungs koſten 


47241 453,78 Mk, von denen für das 1. bis 3, Quartal bereits 


32 788951 Mt abgeführt find, jo daß für das 4. Quartal noch 


14452502,78 Mk. abzuführen bleiben. 


Zur Amformirung der Artillerie. 


Eine Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ aus Metz betr. eine 
bevorſtebende Umfarmirung zunächſt der Fußartillerie 
bedarf einer Klarſtellung. Von Bayern, Sachſen und Württem⸗ 
berg abgeſehen, haben unſere ſämmtlichen Fußartillerieregimenter 
mit Ausnahme des Regiments von Hinderſin (Pommerſches) 
Nr. 2, das allein in der Stärke von drei Bataillonen beſteht. 
nur zwei Bataillone zu je vier Kompagnien, und das Fußartillerie⸗ 
Bataillon Nr. 13 iſt dem Fußartillerieregiment Nr. 10 zugetheilt. 
Eine 9, jo zu ſagen überſchietzende Kompagnie beſteht bei keinem 
der Regimenter. Die Neuformation oder richtiger Verſtärkung 
der Fußartillerie würde daher nicht 20 bie 25 Kompagnien, 
ſondern 52 und, wenn das 13. Bataillon auch noch zu einem 
Regiment mit drei Bataillonen etatifirt werden ſollte, 60 
Kompagnien umfaſſen. Dieſe 60 Kompagnien, alſo 15 Bataillone 
werden allerdings ihren Stamm durch Abgaben von den bereits 
beſtehenden Rompagnten und Bataillonen erhalten, die Hauptmaſſe 
der Mannſchaften wird aber darch erhöhte Rekrutirung beſchafft 
werden müſſen Hierzu kommen 15 Stabsoffiziere als Bataillons- 
und einer als Regtmentskommandeur, dazu noch 60 Kompagnie 
cheſs, 60 Premierlieutenants und die Sekondeltieutenants. So 


leicht und ſo billig alſo wird ſich die geplante Verſtärkung nicht 


herbeiführen laſſen. 


Provinzialnachrichten. 


— Gollub, 6. Juli. Bei dem diegjährigen Schützen feſte errang 
Herr Fleiſchermeiſter Johann Rohde die Königswürde, erſter Ritter wurde 
Herr Mühlenbeſitzerſohn i! Lewin und zweiter Ritter Herr Mühlen ⸗ 
befiger Hermann Lewin Il 

— Brieſen, 6. Juli. Vom 1. Januar 1899 werden die Zinſen für 
Einlagen der Stadtſparkaſſe von 4 auf 3½ Prozent herabgeſetzt; 
vom gleichen Zeitpunkte ab betragen die Hypothekenzinſen 4½ Prozent und 
uldſcheindarlehne 5 Prozent. — Herr 
Bürgermeiſter v. Goſtomski iſt bis zum 30. Juli beurlaubt; während 
dieſer Zeit vertritt ihn Herr Steuerinſpektor Müller als Magiſtrats⸗ 
Vorſitzender, Herr Kaufmann Saß als Vorſitzender des Kuratoriums der 
Stadtſparkaſſe und Herr Kämmerer Kannow ki als Amtsanwalt und 
Standes beamter. 

— Strasburg, 5. Juli. Das diesjährige Königsſchie ßen der 
hieſigen „Prinz von Preußen Schützen⸗Brüderſchaft“ fand heute ſtatt. Die 
Königswürde errang der Büchſenmacher Schattat, erſter Ritter wurde 
der Schützenwirth Hagel, zweiter Ritter der Kaufmann Haaſe aus 
Jablonowo. 

— Culm, 6. Juli. Herr Kaufmann Schilling, der bereits eine 


Sauerkrautfabrik angelegt hat und ein großes Gurken ver⸗ 


ſandtgeſchäft betreibt, wird fein Unternehmen durch Einrichtung einer 
Gemüſe⸗Konſervenfabrik vergrößern. Eine Maſchine zum 
Schneiden der Bohnen iſt bereits aufgeſtellt. 
— Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Juli. Im Herbſt 1896 beſchloß die 
mennonitiſche Gemeinde Montau, an Stelle des alten 
ölzernen Gottes hauſes ein neues maſſives zu bauen. Das bisherige 
otteshaus ſtand ſeit dem Jahre 1586, während die Gemeinde ſelbſt ſeit 
etwa 1552 beſteht. Nunmehr iſt das Bethaus abgebrochen. Die Gottes⸗ 
dienſte werden während der Bauzeit in der cbangeldſchen Schule abgehalten. 
Der Neubau iſt Herrn Maurer- und Zimmermeiſter Lau⸗Neuenburg für 
17,000 Mark übertragen worden. Die Grundſteinlegung findet in dieſen 
Tagen ſtatt. Zum Bau ſtehen der Gemeinde 10,500 Mark, meiſtentheils 
freiwillige Geſchenke, zur Verfügung. Der Reſt muß angeliehen werden. 
Herr Gutsbeſitzer Raabe in Culm beabſichtigt, in Terespol eine 
Stärkefabrik zu errichten. Die Bildung einer Aktiengeſellſchaft für 


dieſes Unternehmen hat bereits begonnen. 


— Graudenz, 6. Juli. In der heutigen Strafkammerſitzung 
erſchien wegen Herausforderung zum ode mpf und Be 
leidigung der Schuhmachermeiſter tanz Kars zewski 
aus Neuenburg auf der Anklagebank. Es war ſchon öfter zu Auzeinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen dem Angeklagten und dem Stadtkämmerer L enz ge 
kommen. Der Angeklagte iſt ein jähzorniger, leidenſchaftlich erregter 
Menſch, der auch wegen Beleidigung und Hausfriedensbruch ſchon mehr⸗ 
mals beſtraft iſt. Er beſchwerte ſich über den Stadtkämmerer, indem er 
auch in dieſer Beſchwerde beleidigend wurde. Der Stadtkämmerer ließ 
ihn in das Bureau kommen, um ihm die ſtrittige Sache auzeinan derzu⸗ 
jegen, und hielt ihm hierbei auch gleichzeitig den verletzenden Ton in 
feiner Beſchwerde vor. Es kam zu heftigen Auseinanderfegungen zwiſchen 
beiden Perſonen, ſo daß der Angeklagte hinausgewieſen werden mußte. 
Am Nachmittage dieſes Tages ſchrieb nun der Angeklagte folgenden Brief: 
— — — 


hoben ihn, der vor Schmerz flöhnte, aus dem Wagen und 
trugen ihn in ſeine Wohnung. wo Frau Hetiy ihn in Empfang 
nahm. Der Umftand, daß die Dame lange Stunden hindurch 
weder Pröbelen noch ſonſt einen ihrer getreuen Verehrer zu 
ihrem Troſt gehabt und es auch nicht gewagt hatte, ſich zu 
Ruth zu begeben, ſondern allein. ihren Gedanken überlaſſen, in 
ihrem Haufe hatte figen müſſen, hatte ihr reſolutes Weſen 
einigermaßen herabgeftimmt, und die Thatſache, daß ihr Gatte 
nicht im Mindeſten aufgelegt war, ihr wie ſonſt ſeine Abenteuer 
und Fahrten ausführlich und in meiſt humoriſtiſcher Färbung 
zu berichten, ſonbern vor Schmerz ächzend auf die Cauſeuſe ſank 
und nur noch den Arzt verlangte, trug auch nicht dazu bei, Frau 


Kelly Stimmung zu verbefiern, 


„Zuerſt zum Landrath ſchicken!“ Der Major ſprach müh- 


ſam, er mußte immer wieder die Zähne inzwiſchen zufammen⸗ 


beißen. „Er jol mit den betreffenden Beamten kommen, meine 
Ausſagen zu Protokoll nehmen. — Wellenkamp brauch ich auch 
dazu. — Dann gleich zum Stabsarzt, — er ſoll mir das ver⸗ 
fluchte Bein unterſuchen und einftweilen Morphium geben — 
si kaum noch zum Aushalten! Schneidet mir mal den 
Strumpf und Stiefel runter und ſchlitzt mir die Hoſe auf, die 
ganze Geſchichte iſt wie n Butterfaß geſchwollen.!“ 

Der Burſche eilte mit ſeinen Weſſungen davon. — Es war 
wieder lebhafter geworden in den Straßen. Die Leute, die ſich 
auf ein paar Stunden niedergelegt hatten, waren mit grauendem 
Tage wieder aufgeſtanden, Andere wurden durch das Ein⸗ 
marſchiren der Soldaten aufgeſtört. Viele waren garnicht zu 
Bett gegangen. Wo ſich eine Uniform blicken ließ, ſtand man 
MH und verſuchte etwas Näheres über die letzten Ereigniſſe zu 
erfahren. Schat'enhaft dämmerte der Morgen herauf. In den 
Straßen kämpfte die ſpärliche Laternenbeleuchtung, die man 
ausnahmsweiſe nicht gelöſcht, gegen das fahle Zwilterlicht des 


nahenden Tages. Schemengleich glitten die Menſchen in dieſem 


ungewiſſen Dämmerſchein durch die Gaſſen. Manche von ihnen 


hielten ſich ſcheu an die Häuſer gedrückt, als wünſchten ſie, nicht 
geſe hen zu werden. — Zwei ſolcher Schattengeſtalten ſtanden im 


Schutz eines vorſpringenden Gebäudes neben dem landräthlichen 
Haufe Sie ſprachen nicht miteinander; — und kamen Menſchen 
des Weges daher, jo thaten auch fie, als wollten fie weitergehen, 


— fie ſchlichen aber immer wieder auf ihren Platz zurück. — 


Es beachtete ſie Niemand, die Leute gingen faſt alle gruppen 
weiſe und hatten einander viel zu ſagen, — dieſe Nacht würde 
in den Annalen der Altweiler Stadtchronick ihre Rolle 
(Fortſetzung folgt.) 


„Herrn H. Lenz! Durch die Schmach, die Sie mir heute zugefügt haben, 
fordere ich Sie zum Duell! Und folten Sie daſſelbe ablehnen, jo halte 
ich Sie für .. . . (hier folgen ſchwer beleidigende Worte) . und 
wird meine Rache furchtbar ſein. Durch dieſen Blam und Kränkung haben 
Sie meinen Lebensſaden zerriſſen, und das kann nur mit B lut 
bezahlt werden. Ich verlange in drei Tagen Beſcheid.“ — Herr 
Lenz zeigte die Sache der Staatsanwaltſchaft an. Der Angeklagte giebt 


den Sachverhalt als richtig zu, ſagt aber, daß er bei ſeinem leicht erreg⸗ 


baren Temperament in große Aufregung gerathen ſei und in diefem Zu⸗ 
ſtande den Brief geſchrieben und abgeſandt habe; es thue ihm die Sache 
ſehr leid, er habe immer „Pech“, ſo wie er etwas gethan, habe man ihn 
aleich am Kragen. Zudem habe er zu dem Schaden auch noch den Spott, 
denn nach dem Bekanntwerden dieſer A faire habe er noch folgende anonyme 
Karte aus Stettin erhalten: „Dem Herrn Schuſter K. zur gefälli 
Nachricht, daß, wenn ſeine gekränkte Ehre nur durch Blut abzuwaſchen 
geht, empfehlen wir das hieſige, neu eingerichtete Schlachthaus. Ez 
werden täglich mehrere alte Stiebel voll Blut gratis verabfolgt! Einer 
für Alle.“ Der Angeklagte erklärt heute. daß er die Herausforderung 
nicht ernſthaft gemeint hat, und auch der Geforderte hat ſie nicht ernſthaft 
aufgefaßt. Dieſer Auffaſſung ſchloß ſich auch der Gerichtshof an und 
ſprach den Angeklagten von der Anklage der Herausforderung pen Zwei⸗ 
kampf frei; dagegen erkannte der Gerichtshof wegen Beleid igung 
unter Berückſichtigung feines leidenſchaftlich erregten Charakters auf 50 
Mk. Geldſtrafe ev. zehn . Gefängniß. i 

— Mewe, 6. Juli. Ein betrübender Unfall hat ſich bier 
am vergangenen Donnerſtag auf der Weichſel ereignet. Der Schiffs⸗ 
eigner Hermann Schulz befand ſich auf der Reife nach Danzig, auf dem 
Deck ſeines Kahnes hielt ſich fein ſechsjähriges Söhnchen auf, Beim 
Segelwenden ſchlug das große Segel um, erfaßte den kleinen Jungen und 
warf ihn im großen Bogen in das Waſſer. Der Kleine ging vor den 
Augen ſeines Vaters ſofort unter und trotzdem alles gethan wurde, um 
ihn zu retten, wurde nicht einmal die Leiche gefunden, die der Strom weit 
fortgeführt zu haben ſcheint. 

— Elbing, 6. Juli. Wegen der Zuſchlagsertheilung auf 
Groß und Klein Wogen ab haben die Parteien ſich nunmehr dahin 
geeinigt, daß der Gläubiger, der bei Nichtberücſichtigung des Höchſt⸗ 
gebots für das ganze Beſitzthum ausfällt, befriedigt werden ſoll. Groß 
Wogenab geht in den Beſitz des Landraths Etzdorf, und Klein Wogenab 
mit Ziegelei und den Fabrikeinrichtungen in den Beſitz des Grafen Ritt⸗ 
berg über. Rittmeiſter Graf Rittberg hat zur Ordnung der Verhältniſſe 
einen 6 monatigen Arlaub genommen. — Am Donnerkag, den 7. Juli 
wird hier im Caſino die Sektions⸗ Verſammlung der 
Ziegelei-Berufsgenoſſenſchaft Sektion I abgehalten. Im 
Anſchluß hieran findet die Generalverſammlung des Oſt⸗ un Weſtpreußi⸗ 
ſchen Zieglervereins ſtatt. 

— Elbing, 4. Juli. Die Blutthat in Neuſtädterwald, 
welcher am 31. März d. J. der Arbeiter Saurin zum Opfer fiel, ſtand 
heute vor dem hieſigen Schwurgericht zur Verhandlung. Es haben ſich 
zu verantworten der Arbeiter Adler aus Neuſtädterwald wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode und die Frau Saurin wegen Anftiftır 
bezw. Begünſtigung. Adler wohnte mit dem Saurinſchen Ehepaare un 
den Mierauſchen Eheleuten, den Eltern der Frau Saurin, in einem Hauſe. 
Zwiſchen den Saurinſchen Eheleuten kam es oft zu Zwiſtigkeiten, und zwar 
war der Grund Eiferſucht. Adler war am 31. März d. Js. in Elbing 
wegen Körperverletzung zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt morden. 
Af dem Heimwege hatte er erfahren, daß es wieder zwiſchen den Saurin⸗ 
ſchen Ehel uten zu einem Zwiſte gekommen ſei, und ging gleich in die 
Mierauſche Wohnung, wo er die Frau Saurin traf, die ihm ihr Leid 
klagte. Nach der Ausſage des Adler hatte die Frau Saurin ihn mehr⸗ 
mals aufgefordert, ihrem Manne „den Buckel zu ſcheuern“, damit er ihr 
nicht mehr unter die Augen käme. Adler ging dann zu Saurin in die 
Wohnung, es kam zu einer Rauferei, in deren Verlauf Saurin ſchließlich 
unterlag. Plötzlich zog Adler ſein Meſſer und verſetzte dem Saurin, auf 
dem er kniete, mehrere Stiche in den Unterleib, ſo daß Saurin liegen 
blieb. Als die Frau Saurin ihren Mann jo liegen ſah, ſagte fie: „Laßt 
ihn man liegen, er plinkt mit den Augen, der verſtellt ſich bloß, damit die 
anderen fortgehen und ich dann zu ihm komme, damit er mich ſchlagen 
kann.“ Saurin war mittlerweile geſtorben. Die Frau und alle anderen 
Hausbewohner legten ſich zu Bett, als ob nichts geſchehen wäre und 
ließen den Leichnam bis zum anderen Morgen liegen. Adler und Frau 
Saurin trugen am anderen Morgen dann den Leichnam herein, reinigten 
ihn vom Blute, und es ſollte die Beerdigung jtattfinden, Auf eine An⸗ 
zeige hin fand die gerichtliche Sektion ſtatt. Das Schwurgericht verur⸗ 
theilte den Angeklagten Adler zu fünf Jahren Zuchthaus, die Frau Saurin 
wegen Begünſtigung zu ſechs Monaten Gefängniß. 

— Zoppot, 6. Juli. Die amtliche Badeliſte weiſt bis zum 1. 
Juli 3526 Badegäſte nach. 

— Danzig, 6. Juli. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück tritt einen 
ſechswöchigen Urlaub an und wird während dieſer Zeit von Herrn Bürger⸗ 
meiſter Trampe vertreten. — Prinz Friedrich Leopold, der 
Protektor des Reitervereins, wird dem Rennen am Sonntag nicht bei⸗ 
wohnen. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Vertrag über 
die Anlage und den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn 
nach Neufahrwaſſer genehmigt. Der erſte Etat für das ſtädtiſche 
Elektrizitätswerk wurde auf 157090 Mark feſtgeſetzt. — Wegen Er mor⸗ 
dung des Arbeiters Joſeph Barra iſt am 7. Mai vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht der Händler Franz Wojeziechowski zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. Die von ihm gegen das Urtheil eingelegte Reviſion 
kam am Dienſtag vor dem zweiten Strafſenate des Reichsgerichts zur 
Verhandlung. Die erhobenen Rügen bezogen ſich in der Hauptſache auf 
die Vernehmung und Vereidigung von Zeugen; auch Beſchränkung der 
Vertheidigung wurde behauptet. Das Reichsgericht erachtete ſämmtliche 
Rügen für unbegründet und erkannte deshalb auf Verwerfun g der 
Reviſion, fo daß das Todesurtheil nunmehr rechtskräftig 
geworden iſt. 

— Kieſenburg, 5. Juli. Heute Vormittag fand eine Beſichti⸗ 
gung des hieſigen Küraſſier⸗ Regiments durch den komman⸗ 
direnden General v. Lentze ſtatt. Am 11. Auguſt begiebt ſich unſer Re⸗ 
giment von hier aus nach Thorn zum Brigade. Exerziren und von da 
aus direkt in das Manövergelände. Am 17. September rückt daſſelbe in 
Rieſenburg wieder ein. Die Entlafung der Reſerven findet am 19. Sep⸗ 
tember ſtatt. 

— Königsberg, 6. Juli. Der Magiſtrat hatte für das Etats jahr 


8 
1898199 die drei Pauken hunde, welche das bier garniſonirende 


Infanterie⸗ Regiment Nr. 43 als Auszeichnung für feine ruhm⸗ 
reichen Thaten im Feldzuge 1866 zum Ziehen der Pauken des Regiments 
halten darf, zur Hundeſteuer herangezogen. Das Regiment weigerte 
fi, die verlangte Stener zu zahlen, indem es ſich auf den 8 2 des 
Hundeſteuer⸗Regulativs berief, nach welchem nur Luxushunde und gewiſſe 
Gebrauchshunde ſteuerpflichtig ſeien. Der Bezirksausſchuß wies die Klage 
des Regiments als unbegründet zurück, indem er in der Begründung des 
Urtheils darauf hinwies, daß nach dem örtlichen Steuerregulativ keines ⸗ 
wegs nur Luxushunde, ſondern auch Gebrauchs⸗ und Ziehhunde beſteuert 
würden. 7 — — 7 Hunde, welche ſteuerfrei ſeien, wären in beſondere 
Kategorien getheilt, unter welche die Paukenhunde nicht eingereiht werden 
können. Die Koſten des Verfahrens wurden unter Feſtſetzung des Werthes 


des Streitobjektes auf 45 Mark dem Regiment auferlegt. 


— Bromberg, 6. Juli. Ein ehemaliger Bromberger, der 
Premierlieutenant A. Weber, hat ſich jüngſt in das A e des 
ausſchließlich aus Deutſch⸗Amerikanern gebildeten Regiments in Chicago 
aufnehmen laſſen. Herr W. iſt geborener Bromberger — feine Ange⸗ 
hörigen ſind noch hierſelbſt ne ds Er beſuchte die hieſige Bürgerſchule, 
erlernte dann die Handlung im Holzgeſchäft bei Herrn Julius Schulz und 
ging nach Abſovirung ſeiner Militärzeit nach Amerika, woſelbſt er Journaliſt 
wurde und bei der Chicagoer „Freien Preſſe“ thätig war. — Beim Königs⸗ 
ſchießen der Brom berger Schützengilde errang der königliche 
Zeughausbüchſenmacher Turath die Königswürde für den 
Prinzen Albrecht von Preußen. Auf die diesbezügliche Anzeige 
hat der Prinz der Gilde durch ein Schreiben des Hofmarſchallamtes mit⸗ 
theilen laſſen, daß er ſehr gern die Königswürde annehme und als bleiben⸗ 
des Zeichen hierfür der Schützengilde eine Medaille überſenden laſſen werde. 
7 hat der Prinz Herrn Turath ſeinen Dank ausſprechen 
laſſen. 

— Jnowrazlaw, 5. Juli. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
figung wurde zunächſt öber die Nachbewilligung von 4673 Mark behufs 
Verlegung der zweiten Hauptleitung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes durch die 
— 1 65 berathen. Stadtverordneter Sandler weiſt darauf hin, daß der 
Magiſtrat vor Feftfegung des Etats mit den Adjazenten eine Vereinbarung 
bätte treffen müſſen. Jetzt ſtellen ſich unvorhergeſehene Hinderniſſe der 
Weiterführung der Leitung — Die Rohrlegung muß jetzt eine ganz 
andere Richtung nehmen, deshalb die Mehrkoſten. Schließlich wird die 
Sache vertagt und dem Magistrat zurückgegeben, damit derſelbe nochmals 
mit der Baukommiſſion darüber derathe. Zu Armenpflegern wurden 


Zimcezak und Lachmann gewählt. Dem Antrag der Firma Auguſt Richter 


Söhne in Samotſchin auf Genehmigung des ebauungsplans für ihr hier 
erworbenes Terrain beſchließt die Verſammlung ftattzugeben. 

— Inowrazlaw, 6. Juli. In der letzten Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde der hieſige Geſchäftaführer der Firma Plötz und Meyer 


— . A—E——— mn een 


in Thorn, Leon v. Petrykows ki, wegen einer großen Reihe von 
Unterſchlagungen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt 

+ Argenan, 5. Juli, Der hieſige Kriegerverein betheiligte 
ſich an der Enthüllung des Kaiſerdenkmals in einer Stärke von 30 Mann. 
Die Fahrt erfolgte auf zwei mit Grün und Fahnen feſtlich geſchmückten 
Leiterwagen. — Der Lehrer Fritſche in Opok iſt mit dem 1. Juli in 
den Ruheſtand getreten. An ſeine Stelle iſt als Vertreter der Schulamts⸗ 


kandidat Kopp berufen worden. — Heute Abend findet in Pfellers Hotel 


eine Besprechung von hieſigen Induſtriellen und Beſizern ftatt Zweck der⸗ 
jelben iſt Berathung über die Einrichtung einer Fernſprechan lage 
hierſelbſt. Bei genügender Betheiligung iſt die Verwirklichung des Projekts 
geſichert. — Einem hieſigen Schloſſermeiſter fam vor einiger Zeit ein 
ee abhanden. Daſſelbe fand ſich kurze Zeit darauf in 

odgorz vor, wo daſſelbe von einem Soldaten im Gebüſche verſteckt 
gefunden wurde. Der Verdacht der Thäterſchaft richtet ſich gegen einen 
jüngeren Angeſtellten des Meifters. — Der hieſige, ſehr rührige Ra d⸗ 
fahrerverein begeht am 17. d. Mts. fein Sommerfeſt durch Korſo 
durch die Stadt, Konzert, Auftreten des Kunftfahrers P. Neukirch, Theater 
und Tanz. Alle Nachbarvereine haben Emladungen erhalten. — Die 
Sommerferien für die Volksſchulen der Stadt Argenau und die 
Landſchulen des Kreiſes Inowrazlaw beginnen in dieſem Jahre ſchon am 
10. Juli und dauern bis zum 1. Auguſt. 

— Strelno, 4. Juli. (Einweihung des Kaiſerdenk mals.) 
Außer dem Oberpräſidenten Freiherrn von Wilamowiß⸗Möllendorf und 
Landrath Haſſenpflug waren u. A. noch erſchienen Regierungspräſident v. 
Tiedemann, Oberregierungsrath Freiherr von Maltzahn und eine Anzahl 
Offiziere. Auf dem Granitſockel des Denkmals befindet ſich an der Front 
die Inſchrift: „Dem Einiger Deutſchlands Kaiſer Wilhelm dem Großen. 
Die Getreuen des Kreiſes Strelno.“ (Wie der Oberpräfident in ſeiner An⸗ 
ſprache andeutete, haben ſich die Polen ausgeſchloſſen.) An der rechten 
Seite ſieht man vorn das Medaillonbild von Bismarck, links das von 
Moltke und an der Hinterjeite das Roong. Die Bildſäule iſt in Ueber⸗ 
lebensgröße angefertigt und giebt die wohlbekannten Züge des Kaiſers 
trefflich wieder. Die Depeſchen, die an den Kaiſer und an den 
Fürſten Bismarck abgeſandt wurden, hatten folgenden Wortlaut: 
„An des Kaiſers Majeſtät, Berlin. Die zur Feier der Enthüllung des 
Standbildes Sr. Hochſeligen l Wilhelms des Großen verſammelten 
— Bewohner des Kreiſes Strelno und der mit ihnen vereinte Ver⸗ 

and der Landwehrvereine im Bezirk Inowrazlaw bitten Ew. Majeſtät, 
den Ausdruck größter Verehrung und unverbrüchlicher Treue Allergnädigſt 
7 en zu nehmen. Landrath Haſſenpflug. Hauptmann Timm.“ — 
* 1 Bikmarck, Friedrichszruh. Die zur Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms des Großen vereinigten Feſtgenoſſen aus Kreis und Stadt 
Strelno ſenden Euer Durchlaucht, dem großen Kanzler des Siedlern 
Kaiſers und dem Führer und Vorkämpfer der Deutſchen in den Oſtmarken, 
ehrfurchtsvollen Gruß. Landrath Haſſenpflug.“ 


Lokales. 
b Thorn, 7. Juli. 


+ [Stadtverordneten ⸗ Sitzung] am Mittwoch, 
den 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 18, ſpäter 
20 Stadtverordnete und am Tiſche des Magiſtrats Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath 
Schultze ſowie die Stadträthe VBorkowski und Rudies. Den 
Vorſitz führt der Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Bö th ke. — 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nerlieft Oberbürgermeiſter 
Kohli ein Dankſchreiben des Oberbürgermeiſters Bender⸗ 
Breslau auf ein bei Gelegenheit des letzten Janitzenfeſtes von 
den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung an ihn gerichtetes Begrüßungstelegramm. Herr 
Bender giebt u. a. feiner Freude darüber Ausdruck, daß das 
Gut Weißhof wieder in flädtiſchen Beſitz übergegangen iſt, und 
ſpricht des Weiteren in alter treuer Anhänglichkeit am die Stadt 
Thorn ſeine beſten Wünſche für eine gedethliche Weiterentwickelung 
unſeres Gemeinweſens aus. Die ammlung nimmt mit 
Befri digung von dem Schreiben des Herrn Bender Kenntniß. 

Der Vorſitzende macht, gleichfalls noch außerhalb der 
Tagesordnung, davon Mittheilung, daß vom Magiſtrat nach Feſt⸗ 
ſetzung und Veröffentlichung der Tagesordnung noch eine Vor 


betreff, den Schulhausba u, eingegangen ſei, für welche die 


Dringlichkeit beantragt werde. Die Stadtv. Henſel, Uebri c, 
Kordes und Wolff ſprechen für die Vertagung dieſer 
Angelegenheit, indem fie übereinſtimmend betonen, daß man fiber 
eine ſo ſchwerwiegende Vorlage nicht bei dem ſchwachen Beſuche 
von nur 18 Stadtverordneten Beſchluß faſſen könne; würde es 
allgemein bekannt geweſen ſein, daß dieſe Vorlage heute zur Be⸗ 
rathung kommen ſollte, dann würden die Stadtverordneten wohl 
ziemlich vollzählig erſchienen fein, insbeſondere ſei es auch 
wünſchenswerth, daß wenigſtens die techniſchen Peitglieder ſämmt⸗ 
lich bei der Berathung zugegen ſeien. — Für die ſofortige Er⸗ 
ledigung der Vorlage tritt nur Oberbürgermeiſter Kohl t ein, 
welcher betont, es handle ſich garnicht um die Beſchlußfaſſung 
über ein beſtimmtes Projekt, ſondern lediglich um die Prin⸗ 
zipienfrage, ob man ſich nun endgültig, gemäß den früheren 
übereinſtimmenden Beſchlüſſen beider ſtädtiſcher Körperſchaften, für 
den Bau einer Knaben mittelſchule auf der Milpelm- 
ſtabt erklären wolle oder nicht. — Es wird ſchließlich die vom 
Magistrat verlangte Dringlichteit der Vorlage einftimmig a b ge⸗ 
lehnt, zugleich aber der Wunſch ausgeſprochen, daß die Vor⸗ 
lage auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung geſetzt 


werden ſoll. 
Finanz⸗Ausſchuß. 
Berichterſtatter für den Finanz⸗Ausſchuß iſt Stadtv. Adolph. 
Der Penſlonirung des Lehrers Pyrtlick zum 30. Sep⸗ 
tember d. J. wird zugeſtimmt und die Penfion von feinem Ein⸗ 
kommen in Höhe von 2,850 Mk. auf 2.043 Mt, feſtgeſetzt. 

Die Umzugskoſten-Entſchädigung für den nach 
Thorn berufenen Lehrer Gramſſch wird nach Abiegurg von 
25 Mk. für Ueberführung von Wienenkörben auf 79,65 Mk. feſt- 
geſetzt und in dieſer Höhe bewilligt. 

Die nächſte Vorlage, betr. Superreviſion der Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe pro 1896/97 wird zur nächſten 
Sitzung zurückgelegt, desgleichen die Vorlage, betr. die 
Einräumung des Vorranges einer Hypothek von 30.000 Mk. vor 
der Straßenbaulaſt bei der Eintragung auf das Grundſtück 
Bromberger Vorſtadt Bl. 154 (Thalſtraße Nr. 23) bis zum 


Eingang einer von der Verſammlung geforderten Beſcheinigung. 


Um die BDazarkämpe, ſoweit dieſelbe jetzt dem 
Publikum freigegeben iſt, auch von der Eiſenbahnbrücke aus zu⸗ 
gänglich zu machen, iſt bekanntlich die Errichtung einer eiſernen, 
von der Brücke herabführenden Treppe geplant. Sowohl die 
Eiſenbahnverwaltung wie der Militärfistus haben ſich in ent⸗ 
gegenkommendſter Weiſe hiermit einverſtanden erklärt. Es wird 
nun der Firma Born & üge- Moder auf ihre 
Forderung von 1200 Mk. der Zuſchlag ertheilt. Die 7 


wird an dem Thurmpfeiler berunterführen, und zwar in drei Ab⸗ 


ſätzen (mit zwei Podeſten); der unterſte Theil wird jo eingerichtet, 
daß er für die Dauer des Eisganges abzunehmen iſt. 

Kenntniß genommen wird von den Protokollen über die am 
29. Juni erfolgte monatliche Revifion der Rämmereihaupt⸗ 
kaſſe (Summe der Vorſchüſſe 835.715 Mk.) und der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke. 

Verwaltungs ⸗Ausſchuß. 

Für dieſen Ausſchuß berichtet Stabto. Uebrick. Der erſte 
Punkt betrifft die Bewilligung von 9000 Mk. zum Ankauf 
und von 4000 Mk. zur Inſtandſetzung der Holzbrücke über 
die An heile 1 a — 
gelegenheit ſchwebten bekann chon S 
konnte bisher keine Einigung zwiſchen der Stadt und dem Mili⸗ 


tärfiskus erzielt werden. Neuerdings iſt nun wieder ein Schreiben 
aus dem Kriegsminiſterium eingegangen, in welchem eine endliche 
Regelung der Sache als in beiderſeitigem Intereſſe liegend aner⸗ 
kannt wird. Der Militärfiskus erklärt, unter die Forderung von 
9000 Mark nicht heruntergehen zu können, da dieſe Summe 
lediglich einen Erſatz für den vorhandenen Materialwerth dar⸗ 
tele. Für die Benutzung des Fährdampfers könne der Militär⸗ 
fükus nicht über einen Einheitsſatz von 2 Pfg. für die Perſon 
und Fahrt hinausgehen; da ungefähr 60 bis 70000 Militär- 
perſonen jährlich die Fähre benutzen, ſo ſei eine jährliche Ab⸗ 
findungsſumme von 1400 bezw. 1500 Mk. hierfür angemeſſen. 
Sollte die Brücke, die nach Anſicht des Militärſiskus noch min⸗ 
deſtens 10 Jahre ſtehen kann, einmal durch Eis oder Hochwaſſer 
weggeſchwemmt werden, jo gilt dadurch der Abfindungsvertrag 
wegen der Fährbeförderung der Militärperſonen für aufgehoben. 
— Die Baubeputation und der Magiſtrat haben übereinſtimmend 
beſchloſſen, auf das vorſtehende Anerbieten des Militärſie kus ein⸗ 
zugehen. Der Ausſchutz iſt gleichfalls für den Ankauf der Brücke 
zum Preiſe von 9000 Mk., will aber dem Magiſtrat zur In⸗ 
ſtandſetzung der Brücke, (welche in Zukunft natürlich dauernd 
der Stadt obliegt) vorläufig nur 2000 Mk., an Stelle der ge⸗ 
forderten 4000, bewilligen. — Stadtv. Adolph richtet an den 
Stadtbaurath noch die Frage, ob er allein oder in Gemeinſchaft 
mit einer KRommilfion eine gründliche Unterſuchung der Brücke 
vorgenommen habe, und ob für den Fall, daß die Brücke ein⸗ 
mal verſchwinde, auch die Koſten für das eventuell nöthige Her⸗ 
ausziehen der Pfähle mit in Berechnung gezogen ſeien. — Stadt⸗ 
baurath Schultze antwortet bejahend; er habe die Brücke ge⸗ 
meinſchaftlich mit den Herren Behrens dorff und Kriwes unter 
ſucht, und man ſei zu dem Reſultat gekommen, daß man ſehr 
wohl die geforderten 9000 Mk. für die Brücke zahlen könne, um⸗ 
jomehr als der Militärfiskus für die Fährbenutzung jetzt 1400 
Mk. zu zahlen bereit ſei, während er früher nur 900 Mk. Ab⸗ 
findung zahlen wollte. Würde die Stadt unter Benutzung der 
Eisbrecher und Pfähle von der jetzigen Brücke einmal eme neue 
Brücke bauen müſſen, jo würde dieſelbe ungefähr für 30 000 Mk. 
berzuſtellen jein; eine ganz neue Brücke, mit neuen Pfählen uad 
ESisbrechern, würde ca. 56 000 Mk. koſten. — Nachdem die De⸗ 
batte noch eine Zeitlang fortgeführt iſt, wird der Ankauf der 
Brücke für 9000 Mk. genehmigt; ferner werden zur In⸗ 
ſtandſetzung, dem Aus ſchußantrage gemäß, vorläufig 2000 Mk. 
bewilligt. 

Zum Neubau des Petroleumſchuppens an der 
Ecke der Mellin⸗ und Heppnerſtraße wird endgiltig der Firma 
Hein, Lehman & Co. Berlin auf ihre Forderung von 12.470 
Mark der Zuſchlag ertheill. Eine Firma, und zwar Graßmann⸗ 
Breslau, war billiger, jedoch wurde die Ronfteuttion für weniger 
gut als bei dem Berliner Angebot erachtet. Es handelt ſich hierbei 
nämlich nur um die Eiſenkonſtruktion; für die übrigen Arbeiten 
Fundamente, Mauern, Verglaſung eic. bleiben von der bereits 
im Ganzen bewilligten Summe noch ca. 15 000 Mt. übrig. — 
Stadtv. Kordes erwähnt hierbei, daß ein Theil der Paſtor⸗ 
ſtraße doch in einem ſehr ſchlechten Zuſtande je. — Stadtbaurath 
Schultze erwidert, die Ausbeſſerung des mangelhaften Stückes 
der Paſtorſtraße werde demnächſt, vielleicht mit dem beim 
Erweiterungsbau der Gasanſtalt gewonnenen Schutt, nachgeholt 
werden. 

Zu Reparaturarbeiten in dem Gebäude der zweiten 
Semeindeſchule werden 900 Mk. verlangt, da die hierfür im 
Etat ausgeworfenen Mittel nicht reichen. — Stadtv. W. ol ff 
meint, die Bewilligung hätte ſchon etwas früher nachgeſucht 
werden ſollen, was Stadtbaurath Schultze für nicht aus führbar 
erklärt, da die Schulen erſt Anfang Juni genau revidirt und 
dann auch gleich die Anſchläge gemacht worden ſeien. Uebrigens 
habe er |. B. bei Aufſtellung des Etats für die Reparaturen der 
2. Gemeindeſchule gleich um einen höheren Betrag gebeten 
derſelbe jet ihm damals aber nicht bewilligt worden. — Die 
Verſammlung bewilligt die jetzt geforderten 900 Mk. 

Fur die Arbeiten zur Echöhung des ſüdlichen Flügels der 
dritten Gemeindeſchule, auf Bromberger Vorſtadt, 
find in engerer Submiſſion ſeche Angebote eingegangen; die 
Verſammlung ertheilt dem Mindeſt fordernden Baugewerksmeiſter 
Kleintje auf ſeine Forderung von 7.467 Mark den Zuſchlag. 

Auch an der vierten Gemeindeſchule, auf Jakobs 
vorſtadt, find Reparaturen nothwendig, für die 300 Mt. gefordert 
und bewilligt werden. Von der Erbauung eines Windfanges im 
Flur des Schulgebäudes, wofür weitere 150 Mk. erforderlich 
wären, hat der Magiſtrat vorläufig noch Abſtand genommen. — 
Stadtv. Sieg ſtellt den Antrag, auch die 150 Mk. für den 
Windfang noch zu bewilligen. — Stadt. Kordes ſpricht ſich 
dagegen aus da der Windfang wohl nicht unbedingt nöthig fet, 
z ah Antrag Sieg wird daraufhin mit 9 gegen 11 Stimmen 
abgelehnt. f 

Zur Vervollſtändigung der Bebauungspläne, und zwar 
zur Einzeichnung der Fluchtlinien etc. für die Bromberger Vor⸗ 
ſtadt durch Landmeſſer Böhmer, ſucht der Magiſtrat die Ber 
willigung von 300 Mk. nach. Die Verſammlung bewilligt die 
Summe. — Im Anschluß an dieſe Vorlage tadelt Stabdtv. 
Walter Lambeck. daß bei Neubauten nicht immer mit der 
nothwendigen Schärfe auf undediugte Innehaltung der Fluchtlinie 
geſehen werde; fo ſei jetzt in der if ße, wo die Häuſer 
kleine Vorgärten haben, ein neu erbautes Haus bis hart an die 
Straße herangerückt; da ſei es ſchließlich kein Wunder, wenn die 
Straßen mit der Zeit zu eng würden. — Stadtbaurath Schultze 
erwidert, für die Fiſcherei beſtehe bisher leider noch kein Mer 
bauungsplan, derſelbe jet erſt in der Ausarbeitung begriffen. — 
Stadtr. Uebrid betont, daß man ſich früher unbedingt nach 
den in die Pläne eingezeichneten rothen Linien habe richten 
müſſen; durch das vom Stadtv. Lambeck erwähnte vorſtehende 
Haus würde die Fiſcherſtraße in arger Weiſe verunziert. Es ſei 
in hohem Grade bedauerlich, daß ſich die Fertigſtellung des Be⸗ 
bauungeplanes jo lange hinausziehe. — Oberbürgermelſter Hohli 
weiſt darauf hin daß auch für die Innenſtadt kein ge 
orbneter Bebauungsplan beſteht; Stadtbaurath Schmidt ſei |. . 
wegen der hohen Koſten (es ſeien Vermeſſungen von den Dächern 
aus nöthig etc) dagegen geweſen. — Stadtv. Kordes theilt 
aus den Akten mit, daß die Vermeſſung der Innenſtadt ſich auf 
etwa 25 bis 30.000 Mk. ſtellen würde. — Damit iſt die Sacke 
erledigt und die öffentliche Sitzung wird geſchloſſen. 

In geheimer Berathung wurde dann noch über ein 
Unterſtützungsgeſuch verhandelt. 


T [Perſonalien] Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. 
Moewes iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes 
Marienwerder zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften 
zugethellt worden. — Der Dekan und Pfarrer Kunert zu 
Grandeng iſt zum Ehrendomherrn bei der Rathebralfiche des 
Bisthums Culm in Pelplin ernannt worden. — Der Lehrer 
Klatt in Seehauſen, Kreis Graudenz, ift nach Thorn verſetzt. 
— Die neueingerichtete Lehrerſtelle in Lindenthal, Kreis Graudenz, 
iſt mit dem Schulamtskandidaten Li ck aus Tütz beſetzt worden. 
— Der Lehrer Gursky in Dorf Rehden iſt nach Schönbrück 


verfeßt. — Der Affifent Roſen bau m bei dem Landgericht in 


Graudenz iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Neumark Wpr. 
ernannt worden. — An Stelle des nach Thorn verſetz en Kreis⸗ 
phyſitus Dr. Finger iſt der Kreisphyfikus Dr. Stumm 
nach Strasburg Wpr. berufen worden und hat ſein Amt bereits 
angetreten. 

[Das Königsſchteßenl der Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft hat heute in der üblichen Were begonnen 
und dauert drei Tage. Die Verkündung der neuen Würden⸗ 
träger erfolgt Sonnabend Nachmittag. Die Herren Büchſenmacher 
Knoll und Kaufmann Pünchera find diesmal durch das 
Loos beſtimmt, erſterer für den Naiſer, letzterer für den Kron 
prinzen die üblichen Schüſſe abzugeben. Das dies jährige Bil d- 
ſchießen findet am 4., 5. und 6. Auguſt ſtatt. 

+ Bictorias Theater!] Auf das heutige Abſchieds⸗ 
Gaftſpiel des unvergleichlichen Hirſch-Darſtellers, Herrn Pander 
weiſen wir hiermit nochmals empfehlend hin; es möge kein 
Theaterfreund dieſe Gelegenheit verſäumen, eine hervorragende, 
wohl einzig in ihrer Art daſtehende Kunſtleiſtung tennen zu 
lernen. — Morgen, Freitag, kommt Mozarts herrliche Oper 
„Figaros Hochzeit“ zur Aufführung. Die Hauptrollen 
find, wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, in den 
beſten Händen: Frl. Waldo Gräfin, Frl. Fleiſchmann Sujanne, 
Frl. Lennox Page, Dir. Waldau Graf, Herr Brug Figaro. Mehr 
über dies Meiſterwerk zu jagen, erübrigt ſich wohl, da jeder 
Mufikkenner weiß, wie ſchwer dieſe Oper iſt. Wie wir hören, 
werden „Don Juan“ und „Zauberflöte“, die feſten Stützen jeder 
großen Oper, folgen. Daß Mozart hier überhaupt gegeben 
werden kann, ift ein ſchöner Beweis für die Leiſtungsfähigkeit 
unſeres Enſembles. Möge rege Antheilnahme von Seiten unſeres 
Publikums die Direction für die vielen Mühen entschädigen. 

[Turnfahrt.] Am Sonntag den 10, d. Mts. 
unternimmt der biefige Turnverein, Männer⸗ und Jugend- 
Abtheilung vereint, eine Turnfahrt nach Lulkau und trifft 
dort mit dem Culmſeer Turnverein zuſammen. Der Abmarſch 
von Thorn erfolgt nachmittags 2 Uhr vom Riegerdenkmal, der 
Rückmarſch von Lulkau um 7 Uhr, event kann auch der Zug 
9 Uhr 45 Minuten von Station Liſſomitz ab benutzt werden. 

[Füllenmarkt in Marienburg.) Der auf Ver⸗ 
anlaſſung der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer für Ma» 
rienburg anberaumte Füllenmarkt findet, wie nunmehr feſtgeſetzt 
iR, am 14. Juli, Vorsittags 9½ Uhr, auf dem Platze vor 
dem Marienthor daſelbſt ſtatt. 

— Berfammlung deutſcher Forſtmänner.] 
Die 22. Verſammlung deutſcher Forſtmänner findet in den Tagen 
vom 23. bis 26. Auguſt 1898 in Breslau ſtalt. Gegenſtände 
der Verhandlungen ſind I.: „Gegenwärtige Verhältniſſe und Zu⸗ 
kunft des Eichenſchälwaldes“; Referent: Regierungs⸗ und Forſt 
rath v. Bentheim in Trier. II.: „Der Kiefern- und Fichtenmiſch⸗ 
wald“: Regierungs- und Forſtrath Hermes in Oppeln. 

r[Militäriſches.] Zur Beſichtigung des hieſigen Artillerie 
Depots find hier eingetroffen: Oberſt Caſten dych mit Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäſte des Inſpekteurs der Artillerie ⸗Depot-Inſpetion beauf⸗ 
tragt, mit dem Hauptmann Hir ſch vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 3, 
welcher zur Dienſtleiſtung bei der Artillerie⸗Depot⸗ Direktion kommandirt 
iſt, und Zeug-Hauptmann Hentſchel von der Feldzeugmeiſterei, ſümmt⸗ 
lich aus Berlin; ferner Major Hörder, Direktor der 2. Artilleries-Depot« 
Direktion (früher in Thorn 1. Attillerie⸗Ofſizier vom Platz), mit dem 

eug⸗ Hauptmann Scheithauer von der genannten Direktion aus 

tettin. Die Beſichtigung ſoll einige Tage dauern. — Generalmajor 
Behm, Kommandeur der 87. Jufanterie⸗Brigade, hat ſich in Begleitung 
feines Adjutanten Premier-Lieutenant von Raumer zur Beſichtigung 
des 1. Bataillons Infanterie⸗Regiments Nr. 175 bis zum 9. d. Mis. 
nach Graudenz begeben. — Eine größere Anzahl Offiziere vom Inſanterie⸗ 
Regiment von Borcke unternahmen heute früh unter Leitung ihres Kom⸗ 
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mandeurs, Oberſten von Verſen einen Uebungsritt. Die Herren 


chlugen die Richtung nach Culmſee ein. Die Rückkehr ſoll erſt morgen 


bend erfolgen. 

‚N ®ampferfaprt] Sonntag Nachmittag macht die Ver⸗ 
einigung der Zahlmeiſter⸗Aſpiraute n eine Spazierſahrt mit 
dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Gurske 

— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Bei 
der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion zu Köslin, Poſtſchaffner, Gehalt 860 
bis 1500 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Magiſtrat zu Rummelsburg i. Pomm., Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark 
und Uniform. — Beim Magiſtrat zu Stolp in Pomm., Aſſiſtent im 
Standesamt, Gehalt 1350 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 
Mark bis 2950 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗Poſidirektion zu Königs⸗ 
berg, Landbriefträger, Gehalt 700 bis 900 Mark und Wohnungsgeldzu⸗ 
ſchuß. — Bei der Königl. Strafanſtalt zu Inſterburg, Aufſeher, Ge⸗ 
galt 900 bis 1500 Mart und freie Dienſtwohnung. Beim Kreis- 
9 Pr. Eylau, Kreis⸗Ausſchuß⸗ Sekretär, Gehalt 1500 bis 
ark. f 
M[Bon der Weich ſel.]“ Waſſerſtand heute Mittag 0,54 Meter 
über Null. Waſſertemperatur 16 Grad R. Eingegangen ſind 12 Traften, 
abgeſchwommen 16 Traften Kieſern⸗Rundhölzer, weißbuchene Stammenden, 
Birken und eichene Schwellen, zwei mit Waldfaſchinen beladene Kähne und 
drei Kähne mit Steinen nach Fordon bezw. Graudenz. 


— Bobgorz, 6. Juli, Zu dem Knodelſchen Brande 
meldet der „P. A.“ noch: Es brannte der maſſive Stall bis auf die Um⸗ 
faſſungsmauern nieder, ebenſo verbrannten viele Centner Steinkohlen und 
mehrere Meter Holz, welches in dem Stalle aufbewahrt geweſen war. Auch 
ein an den Stall grenzender Bretterſchuppen, in dem u. A. eine Häckſel⸗ 
maſchine untergebracht war, wurde faft ganz durch das Feuer zerſtört. 
Die verbrannten Gebäude ſind verſichert, dagegen der Inhalt derſelben 
nicht, weshalb Herr Knodel ſowie die Einwohner des K. ſchen Hauſes 
großen Schaden erlitten. — Mehrere Waſſer wa gen ſind bei dem 
Wachen Brande defekt geworden, indem die Räder derſelben zer⸗ 

rachen. 

— Bon der ruſſiſchen Grenze, 5. Juli. Das ruſſiſche 
Grenzgebiet iſt in letzter Zeit von ſchweren Unwettern mehrfach 
heimgefucht worden. Allein in einem Kreiſe beläuft ſich der durch den 
Hagel angerichtete Schaden auf ca. 100000 Mart. Dazu kommt, daß auch 
Gebäude vielfach beſchädigt oder umgeriſſen worden ſind. 


Vermiſchtes. 

Ein furchtbare s Schiffsunglück hat ſich, wie wir 
geſtern Abend ſchon durch Extrablatt mittheilten, an der nordameri⸗ 
kaniſchen Küſte ereignet. Der Telegraph meldet darüber: Halli fa z 
(Neu- Schottland), 6. Juli. Der Dampfer der Allan⸗Linie „Grecian“ 
traf heute mit dem Dampfer „Cromarty ſhire“ im Schlepptau hier 
ein. Der „Cromartyſhire“ war am 4. d. M. früh bei dichtem Nebel 60 
Meilen ſüdlich von Sable Island mit dem Dampfer „La Bourgogne“, 
welcher von New⸗York nach Havre mit 800 Paſſagieren an Bord unterwegs 
war, zuſammengeſtoßen. Die „La Bourgogne“ ſank faſt 
unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß. Nur 170 Paſſ ag ier e, da⸗ 
runter eine einzige Frau, und 30 Mann vom Schiffs perſonal wurden ge⸗ 
rettet. Faſt fämmtliche Offiziere der „La Bourgogne“ ſind ertrunken. 
— New⸗Nork, 6. Juli. Die „La Bourgogne“ hatte 191 Paſſagiere 
erſter Kajüte, darunter 72 Frauen, 125 zweiter Kajüte, 295 Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagiere und 220 Mann Beſatzung an Bord. Die einzige unter den 
Geretteten befindliche Frau iſt eine Frau Lacaſſe aus Plainville (New⸗ 
Jerſey ). — Paris, 6. Juli. Nach Angabe der hieſigen Agentur der 
„Compagnie Générale Transatlantique“ in Havre befanden ſich an Bord 
der „La Bourgogne“ 502 Paſſagiere und 80 Mann Beſatzung. 

Ueber die Au führung der Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Gedächtnißtaſel an der Villa Zirio in San Remo bat der Kaſfer 
Beſtimmung getroffen. Dem SKünfiler, Bauweiſter Karl Bauer⸗Berlin, 
wird für den Guß der Tafel Bronce von eroberten Geſchützen überwieſen 
werden. Die Gedenktafel ſoll 3 Meter lang und 2½ Meter hoch werden. 


Sie wird nach ihrer Fertigſtellung im Berliner Kgl. U - 
mei, werde, 19 8 8 gl. Schloſſe kirchlich ge 

n Auftuhrprozeß hat auch vor dem Nürnberger 
Schwurgericht ſtattgefunden: fünf Arbeiter aus Erlangen 3 Tai 
zu Gefängniß⸗ bezw. Zucthausftrafen von zwei Monaten bis 2¼ Jahren 
verurtheilt. Die Angeklagten hatten in einer Juninacht die Verhaftung 
einer Frauensperſon auf dem Erlanger Bahnhof verhindert und im weiteren 
Verlaufe der Handlung ſich des Verbrechens des Aufruhrs, der Ge⸗ 
fangenenbefreiung, des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und der Be⸗ 
drohung und Beleidigung ſchuldig gemacht. 

Das Reichsgericht beftätigte die Urikeile des Kammer⸗ 
gerichts und des Oberlandesgerichts Hamm, in denen Auer 0 
Gasglühlichtgeſellſchaft) mit ſeinen Anſprüchen abgewie fen wird. 

Der Erzgauner Cornelius Herz, bekannt aus dem 
Panamaprozeß, iſt am Mittwoch im Alter von 51 Jahren in 
Bournemouth geſtorben. Herz ſtammte aus Frankfurt a. M. und erlernte 
in Butareſt das Bankfach. Nachdem er wiederholt in Amerika geweſen, 
nahm er 1876 in Paris dauernden Aufenthalt, wo er ſich alsbald auf 
allerlei Gründergeſchäfte legte. Ueberall brachte er ſein Schäſchen ins 
Trockene. Herz wußte nicht nur große Finanzleute, ſondern auch einfluß⸗ 
reiche Parlamentarier und ſogar Miniſter zu ſeinen ſkrupelloſen Zwecken 
auszunützen. Mit einzig daſtehender Virtüoſität eines gewiſſenloſen 
Gründers und Projektenmachers war ihm dies für das berüchtigte Panama⸗ 
Unternehmen gelungen, deſſen Krach die ganze franzöſiſche Fmanzwelt in 
Mitleidenſchaft zog und die höchſten Perſönlichkeiten nicht weniger ſtark 
fompromittirte, als den Erzlumpen Cornelius Herz ſelbſt. Der franzöſi⸗ 
ſchen Gerichtsbarkeit wußte er ſich durch ſeinen ſtändigen Aufenthalt in 
— gg zu entziehen, während ſeine Mithelfer und Werkzeuge eingelocht 
wurden. 

Tiefer Schneefall iſt in den Kärntner Bergen eingetreten. 
Aus Italien treffen Berichte über furchtbaze Unwetter ein. Im königl. 
Park zu Monza wurden die älteften Baumſtämme zu Hunderten en g 
in Piacenza fiel eine Stunde lang gewaltiger Hagel, fo daß die Lande 
ſchaſt noch am nächſten Morgen ein winterliches Bild bot; der Hagel lag 
10 bis 30 Etm. hoch. Der Untertheil der Stadt ift jetzt üderſchwemmt, 
viele Fenſterſcheiben ſind zertrümmert und zahlreiche Dächer abgedeckt. Der 
Schaden der Landwirthſchaſt in Biella, Vercelli und Placenza iſt 


ungeheuer. 
Das weſtſchleswig ſche Schaf ſoll in Deutſch⸗Sid⸗ 
weſtafrika eingeführt werden. Dr. Boyſen aus Windboek hat eine 


Anzahl Lämmer an der Weſttüſte Schleswig ⸗Holſteins im Auftrage der 
Reichsregierung angekauft. Die Thiere gehen am 24. Juli über Ha 

nach Swakopmund. Es ſoll eine Raſſe grobknochiger und fleiſchiger Thiere 
gewonnen werden. Auf Wolle wird fein Gewicht gelegt. 


Neueſte Nachrichten. 


Warſchau, 6. Jul Zwiſchen den Stationen ferinkom 
und Pawlyſch unweit Krementſchug find auf der Dnjepr⸗Brücke, 
infolge falſcher Weichenſtellung zwei Eiſenba hnzüge zu⸗ 
ſammengefahren. Die Lokomotiven und acht Wagen 
find zertrümmert. Zehn Perſonen find getödtet, acht 
ſchwer oder leicht verletzt. 

Waſhington, 6. Juli. Der Senat nahm mit 42 
gegen 41 Stimmen die Reſolution betreffend die Annektirung 
Hawai an. 

Halifax, den 6. Juli. Nach den Eintragungen des Kapitäns in das 
Logabuch des Cromartyſhire“ hatte das Schiff eine Fahrt von 4 
Meilen in der Stunde und ließ jede Minute das Nebelhorn ertönen, als trotz⸗ 
dem ein Dampfer im Nebel auftauchte, in den Cramartyſhire hineinfuhr, die 
Backen vollſtändig durchſchnitt und die Haupttakelage herunterrieß. Inzwiſchen 
war die »Bourgogne“ im Nebel perſchwunden. Als um ½ Uhr früh 
der Nebel ſich lichtete, ſah die Mannſchoft der „Cromartyſhire“ Boote der 
„Bourgogne“ und die Ueberlebenden auf Theilen des Wracks und auf 
Flößen. Der „Cromartyſhire“ lag den ganzen Tag ſtill und nahm 200 
Ueberlebende an Bord. Die „Bourgogne“ ſank in 10 Minuten. Es 
heißt, ſie habe 18 Knoten in der Stunde gemacht. Alle Paſſagiere erſter Ka⸗ 
jüte ſollen untergegangen ſein. Gerettet ſind hauptſächlich Zwiſchen⸗ 
deckpaſſagiere und Mannſchaften, Um 8 Uhr Abends wurden Kanonenſchüſſe 
gehört und etwa 3 engliſche Meilen entfernt Nothſignale geſehen. Der Dampfer 
Grecian“ machte ſich bereits auf den Weg, um Hilfe zu leiſten. Plötzlich 

örten die Signale auf und von dem Schiff, von welchem dieſelben ausgegangen 
ein mußten, wurde nichts geſehen. Man nimmt an, daß dasſelbe geſunken 
ei und neigt zu dem Glauben, daß bei dem Zuſammenſtoß auch ein drittes 
Schiff betheiligt war. Nach den zuletzt angegebenen Ziffern ſind 49 von den 
Zwiſchendeckpaſſagieren und 108 von der Mannſchaft gerettet. Frau Lacaſſe, 
der einzige weibliche Paſſagier wurde von ihrem Mann auf ein Planken gerettet. 
Beide brachten, als ſie von der „Cromartyſhire“ aufgenommen wurden, acht 
Stunden im Waſſer zu. Nach den Ausſagen der geretteten Reiſenden von der 
„Bourgogne“ blieben die Offiziere derſelben bis zuletzt tapfer auf ihren 
Poſten und gingen mit dem Schiffunter. Die Scenen während 
des Verſinkens des Schiffes ſeien aber fürchterlich geweſen. Die Männer 
hätten gewaltſam um die Plätze in den Booten gekämpft und Frauen und 
Kinder zurückgetrieben. Unter den Geretteten befindet ſich, ſoweit deren 
Namen bekannt ſind, ein Paſſagier mit deutſch kiingendem Namen Otto 
Zaiſer. (Verg. Vermiſchtes.) 


— — . . — — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— —.. — — ——ñäõ — — 


Metebrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 7. Juli um 7 Uhr Morgens: + 0,54 Meter 
Kuß eta: +15 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 
ord. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Dentſchland: 


Freitag, den 8. Juli: „Veränderlich, wenig veränderte Temperatur. 
Strichweiſe Regen. 


Sonnen- Aufgang 4 Uhr 3 Min., Untergang 8 Uhr 26 Wein. 
Monde Auſg. 10 Uhr 9 Min. Nachm., Unterg. 8 Uhr 46 Min. Vorm. 


Sonnabend, den 9. Juli: Wolkig, vielſach heiter, friſche Winde. Tem⸗ 
peratur wenig verändert. 


Berliner ee anaphiſche Schlußzkourſe. 


7. 7. 


7. 7. 65 Te 
Tendenz der Fondeb. ftill ſchwa 0, Pfandb. 3½ 5 99,70 99,70 
Ruf. Banknoten. |216,— 15 Det * ir 7 * 3 Pie pl 
Barihau 8 Tage. 215,90 216,— Poln. Pſbbr. 4½% 101,20101,20 
Oeſterreich. Bann. 170, 10,170, 10 Türk. 1% Anleihe O 26,600 26.80 
Preuß. Conſols 2 pr. 96,30 96,20] Ital. Rene 4% 92 900 93,10 
Preuß. Conſols 3% pr. 102 80 102,80 Rum. R. v. 1894 4% 93,80 93,99 
P.euß. Conſols 4 pr. 102,80 102,80 Disc. Comm. Antheile 199.10 199 50 
Dtsch. Reichsanl. 30% 95,10 —,—| Harp. Bergw.⸗Act. 177,80|178,20 
Dtſch. Reichsanl 2% 102,800 —— Thor, Stabtanl. 3¼ % 99 25 —.— 
Wpr. Pfdbr. 8% ld. 11 92,.— 92 20 Weizen: loco in 
„ „ 8½% 100,100 20 New⸗Hork lu 
| Spiritus 70er loco. 52,75 52 90 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats- Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 
Privat⸗Diskont 3½ %, 


CCC ͤ ⁵˙. 1A ᷑⁊ĩ·wpwn. ᷑ ᷑ʒ HE ERTENT 


Foulards- 


Seidenstoffe 


gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, als au warze, 

weiße und farbige Seide mit Garantieſchein für 2 Kragen, 8 — 

Verkauf zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben porto⸗ und zollfrei 

in's Haus. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff - Fabrik - Unio; 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (hre 


Königliche Hoflieferanten. 


Nachruf 


Nach langem schweren Leiden starb gestern 


Frau Johanna Sultan. 


Die Verstorbene war seit Gründung bis zu ihrem Ableben 
ununterbrochen Vorsteherin und seit 20 85 Vorsitzende unseres 
Vereins und hat in gewissenhafter Weise mit unermüdlichem Eifer, 
selbst während ihrer langen Krankheit, ihre Kraft in den Dienst des- 
selben gestellt. 

ir werden der Dahingeschiedenen immer ein ehrendes und 
dankbares Andenken bewahren, 


Thorn, den 7. Juli 1898 2784 
Der Vorstand des israelitischen Frauen-Vereins. 


Vollſtändiger Ausverkau 


meines vor Kurzem eingerichteten 


Manufacturwaaren-Lagers 


wegen Vergrößerung meines 


oDerren-Garderoben - und Maaß -Geſchäfts. Dumm 


Die Beerdigung der Frau Johanns 
Sultan geborene Barnass findet heute 
Nachmittag 5 / Uhr vom Trauerhauſe Breite⸗ 
ſtraße 24 aus. ſtatt. 2791 


Der zu Freitag, den 
S. Juli, Nachm. 2 Uhr 
in Schönwalde bei dem Gutsbeſitzer 


ee Se Vorstand b Verſt eme, ee Sämmtliche Manufacturwaaren werden, um ſchnellſtens zu räumen, zu jedem 
4 Dorael, Kranſten⸗ u Beerdigungs⸗Berein s. 1 ; a 1 . 4 
Konkursverfahren. 55 N he 8 790 annehmbaren Preiſe ausverkauft und bietet ſich ſomit die günſtige Gelegenheit 


itz, 
Gerichtsvollzieber in Thorn. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung dei 2785 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


— Tüchtige 


zum Erwerb friiher Waare zu ſtaunend billigen Preiſen. 


M. Suehowolski. 


Seglerſtraße Nr. 26. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Naufmanns Joseph 
Burkat aus Thorn iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß der 
— der Vertheilung zu Nr 

orberungen — und zur Beſchluß⸗ 
foffung der Gläubiger — über die nicht A 0 [ 0 1 dp ube 1 
verwerthbaren Vermögensſtücke — und 
eventl. über die Erſtattung der Aus, von fofort geſucht am Neubau 
lagen und die Gewährung einer Ver⸗Friedrichſtraße 2602 


pütung an die Mitglieder des Gläubiger 23 Ulmer & Kaun. 


aus ſchuffs — der Schlußternein — 
Maur 


auf den 1. Auguſt 1898, 
ſucht gegen hohen Lohn 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
Fr. Klein t je, Baugeſchäft. 
Suche von jofort ge 


er u. Abele Lein Flaschenbier mehr iſſictr fg. Theater. 


Schneidergeſellen ? F. Grunau Sant et 


ſowie einen tüchtigen Tageſchneiper. Stets frishes Bier wie vom Fass, mit 1579 
8 Kahn, Thorn, Kohlensäure, in Folge dessen mehrere Tage grieger he 2 Verein. 


ſelbſt, Zimmer Nr. 7 beſtimmt. 
Thorn, den 4. Juli 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
5 Amtsgerichts Ahh. 5. 2779 


Verſteigerung. 


Freitag, den 8. d. Mts., Tüchfins“ Unifurmschari haltbar, neuerdings auch in 1% 
Vormittags 10 Ubr üchtige Uniformschneider Sin 5 \ 
werden wer vor der Pfandkammer des in u. außer dem Haufe ſucht für danerude phons von 1 und 2 Litern Inhalt. General -Berjammlung 
hiefigen Köntalichen Landgerichts weh. . Heinrich — Kuntensteiner Bürgermeister brau das Liter 35 Pr. Sonnabend, den 9. Juli er., 
1 Billard, 3 Strickmaſchinen — einen a Siechen, hell und dunkel! au „ 50 PT. Abends 8 Uhr bei Nieolat. 
Dur Lehrling. ug | Diese Biersorten sind auch in kleineren und grösseren n 8 /s Uhr. 
P. Borkowski, Tiſchtermeiſter. Gebinden mit Kohlensäure-Apparat zu haben. n ah Ze Ben 


Haustnecht. | Die landwirthschaftliche Winterschule 


h Landwehr- Belag) Verein 
©. B. Dietrich & Sohn, | zu Marienburg Westpr. er N 
i eginnt ihren sigen . er. Anmeldungen nimmt 
be W rain „ enigegen und jede Kan DE ea portofret der Direktor ug Sonnabend, den 9. Juli d. In 
andere Gegenftände 5 bbb ee Abends 8 Uhr: 
e easeri beg bee 
Thorn, den 6. Juli 1898. zum 1. Jul. 2628 Der erſte Vorſitzende 
i Gaertner, Klein, Culmer-Borftadt. en . 
—— "Parduhn elche bi ne RR i t! Dam f t „E iv 
5 welche die e er · 0 8 2 k f E m 
Gerichtsvollteber-Anwärter. — eee e Rt. ur 1 alte der u un U 5 92 8 ma 


führt 
Standesamt Morker. W e TITTEN Wendts Pateut⸗Cigarre. Erfindung des Geheimraths Prof . d. 8. d. Mts. 
vom 30. d Die 7. Zul 1698 Fin INTER HE Badge e ue 
— . Vom 5. Juli ab befindet Alleinige Inhaberin der Patente iſt die Firma: Herm. Otto , vom bad „Arthur“ 
1. Sohn dem Schmied Friedrich ſich mein Aureau im Hauſe mne enen 9 nach Soolbad Czernewitz, 
Stuber. 2. Sohn dem Arbeiter Her- des Kaufmann Serrn Batke, 


n Habe » ohn e rbeiter Iitteratur und ültarrerein 
mann Zabel. 3. Sohn dem Arbeit Thornerſtraße, N Gulturverein, 


Franz Jablonski. A. Tochter dem Ar- Die Verwaltung der Bibliothek hat 
beiter Joſeph Zuraweki. 5. und 6. gegenüber dem Amtsgericht. die verwittwete Frau Lehrer Kramer 
Culm, im Juli 1898. 


uneheliche Töchter. 7. Sohn dem Ar⸗ übernommen. Die Verleihung von Büchern 
beiter Wladislaus Sl'winski. 8. Tochter an Vereinsmitglieder erfolgt 
dem Arbeiter Thomas Winiorski. 9 


Herrschaft. Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebft allem Zu⸗ Sountag, 2—3%½ Uhr nachm. u. 
1 un . Hoffmann, Zu den bevorstehenden — 8 Burſchenſtuben) won Mittwoch De 9 Ve er 
puger Friedrich Schulz. 11. Sohn] Rechtsanwalt und Notar. n Wilbelmftaöt, — Der Vorstand. 
dem Arbeiter Peter Gusday. 12. Sohn u e Ecke Friedrich- u. Albrechtſtraße. Meine Butter kostet von 
dem Arbeiter Ernst Ahleidt. 13. Sohn rr Offieier- de Diner & Kann Sonntag, den 10 Jagen 
bem Arbeiter Joseph Sadetzkt 14 Cen mamL e 110 Mark am Wagen und in den 


immer, Küche, Niederlagen. 


Tochter dem Beſitzer Johann Lange. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


Zubehdr v. 1/10 zu 
eee (290 Ni.) Thurmſtrußßze 8. 


15. S 5 helich sowie armeewollblaue H. Weier. 
Sohn unehelich. d all behs it . es a —5v5 — .. Er See 
1, Sterbefäe: Gentraffeigung,  (Bferdefiäten, "Ik von Dienströcke II. oder III. Etage, Enalisch Porter 

1. Böttcher Wilhelm Stier⸗ Col. ſogleich zu vermiethen. 1604 billigst. je 6 Zimmer, mit Badeinrichtung L. allem 
Weißhof 54 Jahre. 2. Franz Gumowsk! Wilbelmftaöt, 


Heinrich Kreibich. 


Zubehör, Brückenſtraße 20 vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. 2247 
A. Kirmes, Gerberftraße. 


Fulmerſt. 11. Peg 


Eine Wohnung, SH a." 


4 Wochen. 3. Bertha Mertins 7 
Wochen. 4. Marianna Zacharek 9 
Monat. 5. Conſtantin Jaworski 4 
Monat. 6. Ida Mertins geb. Ratzmer 
27 Jahre. 7. Zimmergeſelle Heinrich 
Pallaſchek 50 Jahre. 8. Eigenthümer 
Ernſt einen nee 64 Jahre 
e. 


Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


Eine frl. Wohnung in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 
2659 Kulmerſtr. 13, 


Eine ſchöne Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Gelaß, Breiteſtraßte, um⸗ 


v. Barclay, Perkins & Da., London 


empfiehlt die 
Zweigniederlassung 
der Brauerei Englisch- Brunnen. 
THORN, Culmerstr. 3. 


ſtändehalber von ſofort zu vermiethen. Wo? 5 Zimmer, Küche, Mädchenſtube und viel Wegen Todesfall Telephon 123. 2633 
Zu erfragen bei Mazurklewloz, Weinhandlg. Nebenräume ſofort zu vermiethen. it die 1. Etage mit Badeeinrichtung er. 
r . MsHäht. Macht. | 277 J Keil, |Gereötefte. 21 zu vermieten. 2074 Afonhf, Bastiebay Matjes-Heringe 
Horſt und Ottilte Aurzama., 3. Lehrer Neustädt, Markt 25 1 Wohnung und Zubehör 1 Laden nebſt Werkſtatt, 5 Fot t-Heri 
Franz Oezwaldowekt und Wittweſ iſt die Wohnung, 2 Treppen hoch, vom vom 1. Oktober zu verm. Bäckerkraße 6, worin ſeit 10 Jahren Glaſerei betrieben Neue Fett- eringe 
Apollonia Zientarefi geb. Witkowski. II. Oktober ab zu vermieth., eventl von ſofort. S“rzierfraße 6 ift die 1. Stage vom wurde, vermiethet A. Stephan. 3 Stück 10 Pf. 
en: 


2295 Gustav Fehlauer. 

Wohn. 3 helle Zm., helle Küche Zubehör 
II Tr. 330 M. Balkonwohnung 3 helle 
Zimmer helle Küche Zubehör 


1. Oktober zu vermiethen. 2795 


. Witober zu bermiethen. 2295 Wohnung Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
Eine herrschaftliche Wohnung, 


* . 1 —— — 
e het 3. Eine kleing Famillenwohnung, 


Eheſchlieſung 
Arbeiter Joseph Goszezewaki mit 
Wittwe Victoria Agadi bene in Schön⸗ 


450 Mark. dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem r nebſt Zubehör i 1 
ee ehe, Aroberitr. 2, Gubebör, uu Pferbe fal. von f 8 6 8 Altſtädt. Markt 17 8 e e e Dr 5 us 
Ein franzöſiſches Billard Wohnungen zu vermietben. Brückenſtraße 22 ſtädt. Markt 16 zu ee. N. e Ver N Pu Fe 5 C. B. Dietrich & Sohn 
neo Zubehör und ein Bierapparat erſetzungshalber 2 er Beau] or Geschw. Bayer. |@dilerfirahe 19, 1. Ciage, 4 Dimmer, 


wit Spülvorricätung billig zu verkaufen. Mist eine Wohnung von 4 Zimmern, Bade- MöbI. Zimmer 2. verm. Bader. 13 II. 
2788 Nowak's Conditorei. ert A alem e beben. Möbl. Zimmer bill. zu verm. Thurmſtr. S. ag ge 

g D 5 1. Okt ver⸗ irt von 5 Zi 5 theilt, ofort zu 
r , aus geieit, it [tor 


Auskunft daſelbſt und bei Herrn] billigſt zu vermiethen. 8 vermiethen. 
zu verm. Wunsch, Bäckerſtruße 35, I. IKaun. 2698 2543 Heiligegeiſtſtraßze 79. Mocker. 
—— — — — — — nn —-— 


F 
Druck und Verlag der Rathsbuchdrucerel Ernst Lambeck, Thorn. 


een Bub. 5 1. DUBRIBIB Foi.a been, 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 8 Uhr. 
L. Siehtau. “ Zwei Blätter. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


